
Solidaritätserklärung
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Solidaritätsfests für den Wiederaufbau von 
Gesundheitsstationen des säkularen Al-Awda-Projekts in Gaza erklären ihre Solidarität 
mit der Wahlsiegerin Elif Eralp in Berlin und ihrer Partei Die Linke gegen die 
hysterische antikommunistische Kampagne, und mit Ibrahim Ibrahim vom 
Demokratischen Komitee Palästina, dessen Frauenkomitee heute das Galaessen 
zubereitet hat und das alle Überschüsse für das Al-Awda-Projekt spendet.

Die Linke hat mit einer klaren antifaschistischen Haltung und mit vielen fortschrittlichen 
Forderungen gegen die Angriffe von Monopolen und Staat die Wahl zum Berliner 
Abgeordnetenhaus gewonnen. Ein Kernthema ihres Wahlkampfs war der Kampf 
gegen ausufernden Mietwucher durch Immobilienkonzerne. Unter ihm leiden große 
Teile der Bevölkerung, besonders auch Jugendliche und Rentner. Die 
Monopolverbände BDI und BDA drängen die Bundesregierung, den Generalangriff auf 
die sozialen Errungenschaften mit aller Härte durchzusetzen. Und nun könnte Elif 
Eralp Berlins Regierende Bürgermeisterin werden. Ausgerechnet in der Hauptstadt des 
imperialistischen Deutschland, im Angesicht von Bundeskanzleramt und Reichstag! Es 
verwundert nicht, dass dies den Blutdruck des noch amtierenden Bundeskanzlers und 
CDU-Vorsitzenden Friedrich Merz in die Höhe treibt.

Dabei setzen die Gegner einer von der Linkspartei geführten Berliner Regierung auf 
die reaktionäre Antisemitismus-Keule. Belegt wird das unter anderem mit dem Besuch 
von Ibrahim Ibrahim auf der Wahlparty der Linken. Er wird als Terrorismus-Unterstützer 
oder gar als Terrorist kriminalisiert und mit ihm die PFLP. Die PFLP ist die zweitgrößte 
weltliche Befreiungsorganisation in Palästina. Diese lehnt den Antisemitismus wie jede 
Form von Rassismus ab und vertritt wie Ibrahim Ibrahim den proletarischen 
Internationalismus. Die PFLP ist keinesfalls eine Terrororganisation und respektiert in 
ihrem Befreiungskampf das Existenzrecht des Staates Israel. Die hier Versammelten 
verurteilen den Überfall am 7. Oktober, von dem allerdings mehr und mehr klar wird, 
dass Netanjahu davon wusste und damit die Morde für seine Kriegspropaganda 
bewusst zuließ. Aber kann und darf der 7. Oktober eine Begründung für den Genozid 
am palästinensischen Volk sein?

Lernen aus der Geschichte heißt, gegen jeden Völkermord weltweit aufzustehen! Und 
auch gegen jede Unterstützung des Völkermords, wie die Waffenlieferungen der BRD 
an Israel. Weiter bombardiert die faschistische Netanjahu-Regierung Gaza, lässt die 
Menschen verhungern, verdursten und erfrieren, lässt humanitäre Hilfe nicht zu, 
schließt ihr nicht genehme Hilfsorganisationen aus usw. Das Leid ist unendlich, aber 
auch der bewundernswerte Widerstandswille des palästinensischen Volkes und der 
weltweiten Solidarität.

Wir fordern ein sofortiges Ende der antikommunistischen Hetzkampagne gegen die 
Linkspartei und ihre Wahlsiegerin. Und ein sofortiges Ende der Kriminalisierung von 
Ibrahim Ibrahim und der PFLP.

Wir werden in unserer Palästina-Solidarität nicht nachlassen und uns nicht spalten 
lassen.
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